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Stber liebe grau, wie kannft Su nur fo etroas behaupten? ©s ift bod) bie
erfte Pflicht uon jebem guten pafrtotifdjen 33ürger, menn öas 93aterlanb olle Sïïann
an 23orb" ruft, mitgutun, aber nidjt träge öabeim hinter ben Ofen fi^ert, als gebe ihn
bie ©efchichte gar nidjts an.

Sßas fagft Su ieber? ©s gebe mid) audj gar nidjts an? ©o hätte bie
eble ©taufadjetin nidjt gu itjrem Sïïanne gefprodjen, bie bat itjn nodj aufgemuntert,
als bas SJaterlanö in ©efabt mar unb

SBie, bas SBaterlanb fei gar nicht in ©efahr unb mich brauche man über»
haupt nicht? ©oldj' grengenlofe leidjtfinnige ©ebanhen hegftSti, heute im Seitalter ber
glugmafebinen, ber brafjtlofen Xelegraptjie, ber raurhlofcn Starren unb bes nihoün»
freien 53uluers, ber alhobolfreien Sïïabels unb ber fügen SBetne

©o, ich fchroätge fdjon ben reinen Unfinn gufammen, meinft Su? ©s roäre
aber audj hein SBunber. SBenn man fo gerne an bie ©iegesberidjte ber Sürhen
glauben mödjte unb es ftellt fidj hemadj heraus, bag fie oon ben oerbünbeten
©djlaroahen oermöbelt finb roorben.

SBo© behaupteft Su ieber? ©s gefdjehe ben Sürhen gang recht? SBeil
fie fid) nicbt mit nur einergrau begnügen? ©erabe bas erhöht fie in meiner Sichtung-
llnb geigt es nicbt oon gang befonberem Sïïute, toenn fo ein Xürhe bie fiurafche tjat,
mehrere grauen

©o? 3$ follte midj fchämen, fo etmas nur gu benhen? Slber liebe 23aberte,
Su roeigt ja gang gut, bag idj an Sir fdjon genug habe, bas beigt mit aller 3Bert=

fdjä^ung gefprodjen. Hnb mas bas fjeibentum ber Sürhen betrifft, fo ift es nod) fetjr
fraglidj, ob

3ch foll Sich enbttcfj mal mit ber ^afcfjaroirtfcfjaft in Stube laffen? 3a,
meinft Su benn, menn oon bort Unten her ein europäifdjer firieg aufflackert, bag
roir in ber ©cfjroeig nur fo rubig binterm Dfen fügen hönnen, bas gibt nod) gang an«
bere Komplikationen ; bie Italiener fpiken fdjon lange itjre begebtlidjen ginget nad)
unferem Seffin unb ba beigt es auf bem qui vive fteben, um bie ©rengen gu oer=

teibigen

Su meinft, mich alten ßracher könnten fie boch nicht mehr bagu ge=

brauchen? Qbo, roir haben beute eine SSerteibigungsliga am ©tammtifdj gebilöetr
roenn es losgeht, bann ftelle ich immer meinen Sïïann

Su bätteft nodj nie mas gemerkt bauon Slber grau, roie kannft Su nur
fo gering oon meinen Seiftungen fpredjen. SBas roütbeft Su fagen, roenn bie fehùv
lidjen Italiener einmal oor Sir fteljen?

Oho Su glaubft nidjt, bafg es fo gefährlich mirb 3d) fage Sir, es ift nodj
oiel gefäbtlidjer, roie Su benkft. llnb roenn es bann bodj bagu kommt, bann meist
bie gange SBelt mit gingern auf midj, roeil id) bet ©ingige bin, ber nidjt auf feinem
Soften geroefen ift, unb mein ehrlicher Slame tft füt erotg btanbgematkelt als 33ater=

lanbsoettätet, unb überall, roo idj midj feljen laffe, pfeifen bie ©paken unb fiinber
oom Sadje: ©efjt, ba kommt ber feige ©djniepel! Oh, bas fjetg bricht mir entgroei,

roenn idj nur batan benke. Ob, ob

SBas fagft Su? 3ch folt nidjt heuten? geht erft getabe! 3ch roill heulen
unb meinen, roenn idj mich fo in meinen ebelften ©efühlen oethamü febe, nodj bagu
oon meinet ehelich angettauten ©attin, roeldje idj immet fût bie Sïïutter bet ©racchen

getjalten unb als foldje oeteljtt habe

SBas, es fei gor nidjt fo arg? Unb überhaupt hätten mir gar feeine

Sinber? STun kommft Su mit roieber mit bem alten SSotroutf, als bätte id) nidjt
jebetgeit mein möglidjftes getan, bie Sücfce unfetes gamilienkteifes nad) fitäften aus=

gufülten, abet td)

3ch hätte Sir uerfprochen, um etf Uhr nad) fjaufe gu kommen? ©eroig
bab' idj bas; unb habe ich uielleicht nicht SBott gehalten? Stuf bie Sïïinute pünktlich
bin id) geroefen roie immet. 3dj babe mit feft ootgenommen, um- elf Ubr baheim gu
fein, unb- fo ift es, ba beigt bie Sïïaus keinen gaben ab.

SBie? roenn ich ee nicht glaube, bann fott icf) nadj ber Uhr fehen? Süchtig,

jekt feblägt es gerabe elf Uhr. ©ins 3mei ©apetlot, Su baft bodj redjt ;

es ftimmt auffaltenb, eben bat es elf Uhr gefajlagen! 3met mal eins, alfo groei ©infer
madjt ©If. ©ute Stadjt, Nabelte! (©r fdjläft ein).

JP Catderfpru*. JP

Gin bekannter Verfechter der frauenfrage befindet ficb eben an einer

wichtigen Arbeit, bei der er nicht gehört werden will. Gine junge Dame,
eine feiner getreuen Schülerinnen, nähert ficb ibm und bleibt febüebtern

vor ibm fteben. Einem auffordernden Blick des geftrengen Rerrn gehorchend,

fagt îie, befcheiden einen halben Schritt näher tretend:

Gine frage, Rerr Profeffor «

Bitte. ..."
Ich weiß, Sie interetfieren fich für die Frauentage "

Gewiß, aber nicbt für Frauenfragen." Job. feuer.

JP DorfpoUtth. JP
Aber dös lag i: Icbön finden tu i das vom butzelbauer nit. Die ganze Zeit

hat er auf die Konfervativen g'fcbimpft und naeba febickt er fein' Jüngften, wo a

ÏÏIufika is, docb aufs Konfervatorium.

fi Beinahe, fi
Rans: Du Reiri, gefebtert wär i bereits z'ITlü nebe gfi, aber 's bät

fi leider um en einzige St ei gbandlet."
Reiri: uJiefo denn? Das verftabn i nid."
Rans: Re ja, i bi balt nur z' ITlün cb e ftei im Bafelbiet gfi!"

JP "Vom Kaîernenhof. JP

öJacbtm ei fter: ÜJas ifebt au das für en fräcbe Kerli dert im
zweite Glied? Bräuket d'Purfcbt dert wäbred der Inftruktion. Re da,

Scblumpf, was händ Sie dert binne z'raucbe?"
Rekrut: TTumme blos Stümpe, Rerr îûacbtmeifter!"

JP Der Kaffcr. JP

(£tn IPetfjer unb ein Kaffer, Unb als bas 3a^r gegangen,
bie taten itjre Pfltdjt. ba tjatten fte footel,
Der eife roar ein Sdjaffer, rote, ba fte angefangen.
ber Sdjrrjar^e aber ntd)t. Dem IDeifen urbe fd)t»ül.

furor bevolûiensîe.
In Berlin wird täglich teurer
Rind* und Kalbfleifcb nebst dem Schwein,
Itur mit mühe und verdrießlieb.
Schickt die fjausfrau (icb darein.

Mo müffen Weiber Icbleppen

täglich Fleifcb auf ihren Citcb
Und Verdruß bat zugenommen:
Bandeln wollen lie jetzt frifcb

Die Gelegenheit ift günftig
Rutfifcb pleifcb ift angerückt
Gar zu reduziertem Preis, daß
Weiblichkeit ilt hoch entzückt!

Docb lie machte ihre Rechnung
Ohne ITletzger, die erklär'n,
Daß lie von dem Ruflenfleifche

Zu verkaufen nicbt begebr'n!

Da auf einmal ging der Ceufel

fluf der ganzen Linie los
Durch die metzgerballen tönte
£in Skandal gar riefengroß!

eigenmächtig, blind wie Furien
Dringt die Weiblichkeit hinein
nach dem Bauftock, greift nach ïïlelfern
Die fo febarf gefchliffen lein

Schneidet Fetzen ganz beliebig
Von den fcbönen Vierteln ab,
Sie zertritt die fcbönften üJürfte
ünd verfebwindet fcbnell im Crab!

Fenfterfcheiben gar im Rückzug
Schmeißt man mit Erbitt'rung ein,

Souvenir, das blieb den ïïletzgern
War im Grunde: kurz und klein!...

Fax.

Prinzen-Unterricht.
©rgiebet: fiönnen mir £joheit fagen,

in roeldjer gorm fidj bas Königreich 3talien
auf ber ßanbharte uns barbietet?"

$ring (halblaut füt fich): Sich ©ott,
frägt ber mid) heute einen Stiefel!"

©rgiebet : ©ang richtig, fjobeit, in ber

gorm eines Stiefels."

Der Weifte fd}t»t£te nämlicb,

im Sâ)tvei% bes 2tngeftd)ts.
Der Kaffer fanb bas bärnliä).
unb tat bes öftern ntdjts.

Der Kaffer Ijat gelegen

im <£>ras unb rief: Ztanu?
Wo bleibt ber Arbeit Segen?
Der Kaffer roarft bod) bu!"

Demonftrattons -Programm.
Im Balkan ift der Krieg entbrannt,
Und wütet ganz nach Flöten.
So kann's nicbt länger weitergeb'n
Abhilfe ift geboten. -
Vertagt bat die Diplomatie,

Fiun müffen wir uns rühren."
Die Berner üagwaebt ftößt in's Borne

Wir proteft demonftrieren."

£s bebt wo in Kalabrien,
Gewaltig ftark die Erde.
Und keine Aushebt, daß das Beb'n,
Von felber belfer werde.

Die Wilfenfcbaft verfagte ganz,
nun müffen wir uns rühren."
Die Berner Cagwacbt ftößt in's Born:
Wir proteft demonftrieren."

Cotale Sonnenfinfternis,
Die Altronomen künden.
Die Sonne wird zwei Stunden lang,
Vom Bimmel ganz verfebwinden.

Die Staatsmafcbine bat vertagt,
nun müffen wir uns rühren."
Die Berner Cagwacbt ftößt in's Born,
Wir proteft demonftrieren."

flsiaticus minor.

fiöcbstcr dhinfcb.
Ehemann: nun fehlt mir zum

vollkommenen Glück -weder eine hübfebe Villa
noch ein Auto, noch das nötige Kleingeld

und die dazu gehörige Freiheit, nur
ein triftiger Scbeidungsgrund.

JSP Druckfehler. J&
(ans etilem Roman)

3u ben Slbfchtebnebmenben gefeilte fich;

auch ber kahlköpfige Onkel ©uftao. ©nenne

feügte ihn nidjt roie üblich auf bte
SBange, fonbetn merhroürbigerroeife auf
ben Sïïonb.

Aber liebe Frau, wie kannst Du nur so etwas behaupten? Es ist doch die
erste Pflicht von jedem guten patriotischen Bürger, wenn das Vaterland alle Mann
an Bord" ruft, mitzutun, aber nicht träge daheim hinter den Ofen sitzen, als gehe ihn
die Geschichte gar nichts an.

Was sagst Du wieder? Es gehe mich auch gar nichts an? So hätte die
edle Staufacherin nicht zu ihrem Manne gesprochen, die hat ihn noch aufgemuntert,
als das Vaterland in Gefahr war und

Wie, das Vaterland sei gar nicht in Gefahr und mich brauche man
überhaupt nicht? Solch' grenzenlose leichtsinnige Gedanken hegst Du, heute im Zeitalter der
Flugmaschinen, der drahtlosen Télégraphie, der rauchlosen Zigarren und des nikotinfreien

Pulvers, der alkoholfreien Mädels und der süßen Weine
So, ich schwätze schon den reinen Ansinn zusammen, meinst Du? Es wäre

aber auch kein Wunder. Wenn man so gerne an die Siegesberichte der Türken
glauben möchte und es stellt sich hernach heraus, dasz sie von den verbündeten
Schlaroaken vermöbelt sind worden.

Was behauptest Du wieder? Es geschehe den Türken ganz recht? Weil
sie sich nicbt mit nur einer Frau begnügen? Gerade das erhöht sie in meiner Achtung-
And zeigt es nicht von ganz besonderem Mute, wenn so ein Türke die Kurasche hat,
mehrere Frauen

So? Ich sollte mich schämen, so etwas nur zu denken? Aber liebe Babette,
Du weißt ja ganz gut, daß ich an Dir schon genug habe, das heißt mit aller
Wertschätzung gesprochen. And was das Heidentum der Türken betrifft, so ist es noch sehr

fraglich, ob

Ich soll Dich endlich mal mit der Paschawirtschaft in Ruhe lassen? Ja,
meinst Du denn, wenn von dort Anten her ein europäischer Krieg ausslackert, daß
wir in der Schweiz nur so ruhig hinterm Ofen sitzen können, das gibt noch ganz
andere Komplikationen; die Italiener spitzen schon lange ihre begehrlichen Finger nach
unserem Tessin und da heißt es auf dem qui vive stehen, um die Grenzen zu
verteidigen

Du meinst, mich alten Kracher könnten sie doch nicht mehr dazu
gebrauchen? Oho, wir haben heute eine Verteidigungsliga am Stammtisch gebildet'
wenn es losgeht, dann stelle ich immer meinen Mann

Du hättest noch nie was gemerkt davon Aber Frau, wie kannst Du nur
so gering von meineu Leistungen sprechen. Was würdest Du sagen, wenn die feindlichen

Italiener einmal vor Dir stehen?

Oho! Du glaubst nicht, dasz es so gefährlich wird? Ich sage Dir, es ist noch

viel gefährlicher, wie Du denkst. And wenn es dann doch dazu kommt, dann weist
die ganze Welt mit Fingern auf mich, weil ich der Einzige bin, der nicht auf seinem

Posten gewesen ist, und mein ehrlicher Name ist für ewig brandgemarkelt als
Vaterlandsverräter, und überall, wo ich mich sehen lasse, pfeifen die Spatzen und Kinder
vom Dache: Seht, da kommt der feige Schniepel! Oh, das Herz bricht mir entzwei,
wenn ich nur daran denke. Oh, oh

Was sagst Du? Ich soll nicht heulen? Jetzt erst gerade! Fch will heulen
uud weinen, wenn ich mich so in nieinen edelsten Gefühlen verkannt sehe, noch dazu
von meiner ehelich angetrauten Gattin, welche ich immer für die Mutter der Gracchen

gehalten und als solche verehrt habe ^
Was, es sei gar nicht so arg? llnd überhaupt hätten wir gar keine

Ainder? Nun kommst Du mir wieder mit dem alten Vorwurf, als hätte ich nicht
jederzeit mein möglichstes getan, die Lücke unseres Familienkreises nach Kräften
auszufüllen, aber ich ^

Ich hätte Dir versprochen, um elf llhr nach Hause zu kommen? Gewiß
hab' ich das; und habe ich vielleicht nicht Wort gehalten? Auf die Minute pünktlich
bin ich gewesen wie immer. Ich habe mir fest vorgenommen, um elf Ahr daheim zu
fem, und so ist es, da beißt die Maus keinen Faden ab.

Wie? wenn ich es nicht glaube, dann soll ich nach der Uhr sehen? Richtig,
jetzt schlägt es gerade elf Ahr. Eins Zwei Saperlot, Du hast doch recht ;

es stimmt ausfallend, eben hat es elf Ahr geschlagen! Zwei mal eins, also zwei Einser
macht Elf. Gute Nacht. Babette! (Cr schläft ein).

^ Mîàerspruck. ^
Lin bekannter Verfechter äer frauenfrage bekinäet sich eben an einer

wichtigen Arbeit, bei äer er nicht gestört weräen wi». Line junge vame,
eine seiner getreuen Schülerinnen, näkert sich ibm unä bleibt schüchtern

vor ikm sieben. Linem auttoräernäen Klick äes gestrengen Herrn gekorckenä,
sagt sie, vesckeiäen einen kalben Sckritt näker tretenä:

Line frage, Herr Professor *

Kitte. ..."
Ich weilZ, Sie interessieren sich sür äie frauenfrage "

Cewik, aber nicht für frauenfragen." ?on. feuer.

^ Vorfpolitik. ^
Aber äös lag i: lckön tinäen tu i äss vom hutxelbauer nit. vie ganxe Zeit

kat er auf äie konservativen g'lckimpft unä nacka Ickickt er lein' Jüngsten, wo g

Illulika is, äock aufs Konservatorium.

lZeinane. ^5

Hans: Du Heiri, gelcktert wär i bereits 2' Münch e gsi, aber 's kät
si leiäer um en einige Stei gkanälet."

Heiri: Aieso äenn? Vas verslakn i niä."
Hans: ,He ja, i di kalt nur 2'Münckestei im Kaselbiet gsi!"

US? Vom kasernenkof. US?

Wachtmeister: Aas ischt au äas für en fräcke lierli äert im
Zweite LIieä? Kräuket ä'pursckt äert wäkreä äer Instruktion. He äa,

Scklumpf, was känä Sie äert Kinne 2'rgucke?"

kekrut: Hümme blos Stümpe, Herr Aacktmeister!"

u? Ver kaffer. u?

Lin Weißer und ein Aaffer, Und als das Jahr gegangen,
die taten ihre Pflicht. da hatten sie soviel.
Der weiße war ein Schaffer, wie, da sie angefangen.
der Schwarze aber nicht. Dem Weißen wurde schwül.

furor Keratinen»»».

In kerlin wirä täglick teurer
kinä- unä kalbfieück nebst äem Sckwein,
Nur mit Illüke unä verärieölick,
Sckickt äie Hausfrau sick äarein.

Allo müssen Weiber lckleppen
Täglick fleiick auf ikren Tilck
llnä VeräruK kat zugenommen:
hanäeln wollen lie jetxt frilck!...

vie Leiegenkeit ilt günstig
kullück Kleilck ilt angerückt
6ar xu reäuxiertem kreis, äak
Weiblichkeit i!t Kock entxückt!

vock lie mackte ikre Kecknung
Okne llletxger, äie erklär'n,
ValZ lie von äem Kullenfleilcke
?u verkaufen nickt begekr'n!

va auf einmal ging äer Teufel
Auf äer ganxen Linie los
vurck äie Melxgerkailen tönte
Lin Skandal gar rielengrok!

Eigenmächtig, blinä wie Kurien

Dringt äie llleiblickkeit kinein
kack äem haultock, greiit nack Messern

vie lo lckarf geickliffen lein

Sckneiäet Ketxen ganx beliebig
Von äen sckönen Vierteln ab,
Sie xertritt äie sckönllen Würste

llnä verlckwinäet icknell im Trab!

Keniterlcbeiben gar im kückxug
Sckmeiöt man mit Lrbitt'rung ein,

Souvenir, äas blieb äen llletxgern
war im grunäe: kurx unä klein!...

Vrînsen-îlnîerrîcnî.
Erzieher: Können mir Hoheit sagen,

in welcher Form sich das Königreich Italien
auf der Landkarte uns darbietet?"

Prinz (halblaut für sich): Ach Gott,
frägt der mich heute einen Stiefel!"

Erzieher : Ganz richtig, Hoheit, in der

Form àes Stiefels."

Der Weiße schwitzte nämlich
im Schweiß des Angesichts.
Der Raffer fand das dämlich.
und tat des öftern nichts.

Der Aaffer hat gelegen

im Gras und rief: Nanu?
N?o bleibt der Arbeit Segen?
Der Aaffer warst doch du!"

Démonstrations -Vrogramm.
Im Kalkan ilt äer Krieg entbrannt,
llnä wütet ganx nack Koten.
Lo kann's nicbt länger weitergeb'n
Abhilfe ilt geboten. -
Versagt kat äie Diplomatie,
Nun müssen wir uns rubren."
vie Kerner Tagwackt ltökt in's Horm

wir protelt äemonstrieren."

Ls bebt wo in kslabrien,
gewaltig stark äie Lräe.
llnä keine Ausiickt, äak äas Keb'n,
Von leider beller weräe.

Die willenîckast versagte ganx,
kun müssen wir uns rubren."
vie Kerner Tagwackt ltökt in's Horn:
Air protelt äemonstrieren."

Totale Sonnenfinsternis,
vie Altronomen künäen.
vie Sonne wirä xwei Stunäen lang,
Vom Himmel ganx verickwinäen.

vie Staatsmalckine kat verlagt,
kun müllen wir uns rühren."
vie Kerner Tagwackt ltökt in's Horn.
wir protelt äemonitrieren."

As!aticu5 minor.

k)ôcksîer Älunken.

Lkemann: kun feklt mir xum

vollkommenen Kluck weäer eine büblcke Vills
nock ein Auto, nock äas nötige kleingelcl

unä äie äaxu gekörige Kreikeit, nur
ein triftiger Sckeiäungsgrunä.

US? Vruckfekler. US?

<->ns einem lî.om»n)

Zu den Abschiednehmenden gesellte sich

auch der kahlköpfige Onkel Gustav. Gve-

line küßte ihn nicht wie üblich auf die
Wange, sondern merkwürdigerweise auf
den Mond.


	Herr Schniepel repliziert auf die Gardinenpredigt seiner Frau

